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Paris vom 15. November. 
Gl. aan Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr 
verkuͤndigte der Donner der Kanonen 
die Ruͤckkehr des Oberkonſuls in St. 
Clout. Er hatte zuletzt Fécamp, 
Dieppe, Beauvais und Giſors beſucht. 
Schon geſtern Morgen ließ man, da 
man ihn ſtuͤndlich erwartete, das 
Schloß zu St. Cloud von keinem 
Fremden mehr beſehen. 

Auch der engliſche Ambaſſadeur, 
kord Whitworth, iſt nun zu Paris 
angelangt. Schon am loten war er 
mit feiner. Gemahlin, der Herzogin 
von Dorſet, zu Calais angekommen, 


wo ibm alle konſtituirte Autoritäten in 


dem Hotel Quillacg, in welchem er 


Samſag den 4 
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Dezember 1902, 


abgeſtiegen war, ihre Aufwartun 


machten. Des Abends begab er ſich 


nach dem Schauſpielhauſe; wo man 


paſſende Verſe abſang, God ſave the 
King und auch die Arie: Ou peut 
etre mieux etc. fpielte, Er wird 
nun in kurzem feine Antrittsaudienz 
bei dem erſten Konſul haben. 

Zürich vom 9. November. 

Der geweſene Praͤſident der Schwy⸗ 
zer Tagſatzung, Aloys Reding, und 
General Auf der Maur find am ten 
zu Schwyz, wie ſie aus der Kirche 
kamen, auf Befehl des Generals Ney, 
der dazu aus Paris Anweiſung erhal⸗ 
ten, von den franzoͤſiſchen Truppen 
arretirt und geſtern nebſt dem Sekler⸗ 
meißer Hirzel von Zurich, der Mitglied 

der 


— 
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80 Noe | 
Eskerkk von franzöffchen Chaſſturs 


hieher gebracht worden. Sie wurden 
nach einer Unterredung mit dem Gene⸗ 
ral Seras auf das hieſige Rathhaus 
gefuͤhrt, wo ſie bewacht werden und 
wohin auch ſchon Tags vorher der 
Landammann Reding zu Baden, ein 
Vetter von Alops Reding, war ger 
fuͤhrt worden. 
Schweizergränze vom 12. November. 
Auſſer Reding, Hirzel und Auf der 
Maur, welche ſich bereits auf dem 
Rathhauſe zu Zurich befinden, ſind 
auch noch der kaudammann Zellweger 
in Appenzell und der Alt- Untervoigt 
Baldiager zu Baden arretirt worden. 
Alle dieſe Verhaftete ſollen bis zu En: 
de des Kongreſſes zu Paris in Ver ⸗ 
wahrung bleiben. — Am 2ten dieſes 
Fam der General Rapp zu Chur an, 
zitirte den kleinen Rath der Stadt vor 
ſich, und verlangte die Eiufegung der 
Municipalität, welche ſogleich erfolgte. 
Er verſicherte darauf, daß wohl keine 
Franzoſen nach Graubünden und der 
italieniſchen Schweiz kommen wuͤrden. 
— Die 12090 Mann franzoͤſiſcher 
Truppen, die jetzt in Helvetlen ſind, 
ſollen noch beträchtlich vermindert wer⸗ 
deu. General Ney hatte zur Beſetzung 


der Schweiz in allem 51080 Mann 


zu ſeiner Difpofizion gebabt. Es 


heißt, Bürger Dolder wolle nun fuͤr 


ſich eine Reiſe nach Paris machen. 


Bern vom 9. November. 
Auſſer den bereits bekannten Ver⸗ 


boſteten, als Aloys Reding und Auf 


der Maur von Schwyz, Hirzel von „verdammt worden. 
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Zuͤrich, Landammann Re 

den und Zellweger von Rogen, find 
unter andern auch noch det chemalige 
Statthalter von Zuͤrich, Duͤrger 
Rhe inhardt und Wpß arretirt worden. 
Alle diefe Perſonen ſollen naͤchſter Tage 
bier. durch nach Chilon, einem feſten 
Schloſſe im Genfer See, in Verwah⸗ 
rung gebracht werden. Die Haupt⸗ 
anführer im Kanton Luzern, Gerbard 
von Sempach, Schilliger von Weggis 
und Fleiſchly von Kolmen, haben ſich 
nach dem Einrücken der Franzoſen 
entfernt. n 

Bei der Verhaftung von Aloys 
Reding und Auf der Maur war eine 
Menge Volks verſammelt, das ſich 
aber ganz ruhig dabei verhielt. Die 
Arretirung geſchah durch einige franz⸗ 
ſiſche Reuter. In Schwyz ſelbſt liegt 
nur eine Kompagnie Franzoſen. In 
ven benachbarten Gebirgen und Aus⸗ 


wegen waren franzöfifge Truppen aus⸗ 


geſtellt. Bewegungen, die an einigen 
andern Orten entſtanden, ſind ſogleich 
gedaͤmpft worden. | 
Großbritannien. 
Zwei Handelsleute in London hatten 
bekanntermaſſen ein Schiff zu einem ho⸗ 
hen Preis (13000 Pf.) aſſekurirt, und 


es alsdann, eine Meile etwa von der 


Kaste, im Einverſtaͤndniſſe mit dem Ka⸗ 
pitän, vermittelt einiger Löcher im Bo⸗ 
den, verſenkt. Der Betrug wurde ente 
deckt, und man zog die Urheber diefer 
That vor Gericht. Der Prozeß iſt nun 
geendige, und der Schiffs kapitaͤn iR 
ſammt den 2 Handesleuten zum Tode 


In⸗ 
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Avertiſſemente. 


Fortſetzung des letzthin abgebrochenen 

Stempelpatents. N 5 
. 20. Die Urkunden, wozu die 
Stempelklaſſe nach der Eigenſchaft des 
Ausſtellers gewaͤhlet werden muß, find 
folgende: a) die ſchriftlich errichteten 
letztwilligen Anordnungen, Teſtamente, 
Kodizille, oder wie fie fonft genannt 
werden mögen, mit der im $. 10, bei 
6 angeführten Ruͤckſicht. b) Gewalt 
und Vollmacht. e) Grenzbeſchreibun⸗ 
gen, wenn fie zwiſchen verſchiedenen 
Gutsbefii ern aufgenommen werden. 

obei zu merken iſt, daß die gewoͤhn⸗ 
tcheimaßen von einer Zeit zur an⸗ 
ern vorgenommenen gemeinſchaftlichen 
renzbegehungen (Reambulazionen) 
in ſo fern hierüber keine Streitigkeiten 
erfolgen, keiner Stempelgebuͤhr unter⸗ 
liegen. d) Kontrakte über einen Ge⸗ 
genſtand, deſſen Werth nicht beſtimmt 
iſt. e) Reperſe zum Land. k) Rever⸗ 
fe über eine unbeſtimmte Summe. ) 
Nenunziazionen und Ceſſionen, welche 
über keine beſtimmte Summe, ſondern 
über eine in ihrem Werthe unbeſtimm⸗ 
te Realitaͤt, Dienstbarkeit oder Ge, 
rechtſame ausgeſtellet werden. h) Ver⸗ 
zichte der Weiber und, Toͤchter, wenn 
die uͤbernommene Verbindlichkeit eine 
beſtimmte Summe nicht enthaͤlt. 1) 
Verzichte adeliger Töchter, k) Auſſer⸗ 
gerichtliche Verdleichsurkunden, in wel⸗ 
chen keine Summe beſtimmt iſt. 1) 
Vergleichurkunden zu Erwaͤhlung eines 
Schiedrichters. m) Majorats » oder 


att zu Ne 99, 


Fideikommiß⸗Errichtung oder Veraͤnde⸗ 
rungen, in fo fern fie nicht auf eine 
beſtimmte Summe (wornach die Stem 
pelgebühr klaſſiftzirt werden kann) fau- 
ten. Die Urkunden, fuͤr welche die 
Beſtimmung der Klaſſe des Papierſtem⸗ 
pels aus der Eigenſchaft desjenigen 
fließt, in deſſen Geſchaͤft fie ausgefer⸗ 
tiget werden, ſind: a) mündlich errich⸗ 
tete letztwillige Anordnungen mit der 
Rückſicht auf 9. 10. bei g. b) Erbs⸗ 
erklaͤrungen. e) Todtenſcheine. Bei 
dieſen 3 Gattungen kommt es auf die 
Perſon des Erblaſſers an. d) Vor⸗ 
mundſchafts⸗oder Kuratelsdekrete, wie 
auch Urkunden, welche die Vormuͤnder 
im Namen ihrer Mündel, oder wegen 
ihrer Großjaͤhrigkeit ausſtellen. Bei 
dieſer Gattung von Urkunden kommt 
es auf die Eigenſchaft des Mündels 
oder des Kuraten an. e) Aufgeboths⸗ 
(Verkuͤndigungs⸗) Scheine 1 "UHR £. 
Ehe: Dispenfen, Beide Gattungen live 
kunden, nach der Eigenſchaft des Braͤu⸗ 
tigams. 8) Geburt oder Taufſcheine, 
nach der Eigenſchaft des Vaters. h) 
Vermaͤhlungsſcheine, nach der Eigen⸗ 
ſchaft des Mannes. i) Zeugniſſe, 
Dienſtabſchiede und dergleichen. 
(Die Fortſetzung folgt.) 

— — — . — 
Wir Franz der Zweite, ze. ꝛc. 
Wir haben für nothwendig befunden, 

der zu Folge fruͤherer Verordnungen 
auf das Staͤrk oder Kraftmehl 1 Oder 
die fogenannte Starke und den Saat: 
puder in Unſerer Haupt und Reſidenz⸗ 
(ade Wien, in Anſehung der rothen 
Schminke aber, in allen Ynferen deut⸗ 
schen, voͤhmſcchen und galizischen Kö⸗ 
nigreichen und banden beſtehe den Stem⸗ 


peltaxe, eine einfache und der Sicher 


beit des Gefälls mehr zuſagende Ein⸗ 
22 rich⸗ 
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richtung zu geben; Haher Wir hiermit 


dem Siegelamte gebracht werden. Iſt 


alle hierüber beſtehenden Vorſchriften, es ein inlaͤndiſches Fabrikat „ fo wird 


mit Eude November laufenden Jahrs 
aufheben, und vom ıten Dezember ans 
gefangen, in Unſeren geſammten deut⸗ 
ſchen, boͤhmiſchen und galiziſchen Erb⸗ 
landen, benauntlich in Oeſterreich unter 
und ob der Ens, in Böhmen, Mähren 
und Schleſten, in Steyermark, Kaͤrn⸗ 
ten, Krain, Goͤrz und Gradiska, wie 
auch in Weſt⸗ und Oſt⸗ Galizien, mit 
Einbegriff der Komerzialſtadt Brody 


und des Buckowiner⸗Kreiſes, Folgen⸗ 


des zur Richtſchnur vorſchreiben und 
verordnen: 
In Beziehung auf Staͤrkmehl oder 
Stärke, und auf Haarpuder. 
§. 1. Alles Staͤrkmehl 
Haarpuder, ſo innerhalb der Linien 
der Reſidenzſtadt Wien und der Haupt⸗ 
adt jeder Provinz, nebſt ihren Vor⸗ 
ädten, nemlich zu Lin ALT Brünn, 
raͤtz, Klagenfurt, Laiba 7 Goͤrz/ 
Krakau und Lemberg, verbraucht wird, 
fie mögen in den genannten. Städten 
ſelbſt fabriziret, vom offenen Lande eben 
der Provinz, oder aus einer anderen 
Provinz dahin gefühket werden, unter⸗ 


liegen der Stempeltaxe fuͤr jedes Pfund, 


ohne Unterſchied der Eigenſchaft, zu 
drei Kreuzern. i . 
$. 2. Der Verkauf dieſer Waare darf 
nicht anders, als in den gewoͤhnlichen 
Papierpaͤckeln oder Rollen geſchehen, 
welche zu einem ganzen, halben und 
Viertelpfund, nach Gutbefinden der 
Fabrikanten und Händler, eingerichtet 
ſeyn, und in beliebiger Menge zur 
Stemplung gebracht werden koͤnnen. 
Wenn dieſe Waare von aus⸗ 
warts eingefuͤhret wird, muß ſie an der 
Linie der Stadt, oder ſonſt dem naͤch⸗ 
ſten dazu beſtimmten Bankalamte, ge: 
hoͤrig gemeldet, und von dieſem, wenn 
es ausländiſche Waare iſt, an das 
Hauptzollamt, zur gewöhnlichen Amts⸗ 
handlung, gewieſen, von dort aber zu 


und aller 


daſſelbe unmittelbar an das Siegelamt 
gewieſen. i 

§. 4. Staͤrkmehl oder Haarpuder kann 
in die Stadt gefuͤhrt werden, entweder 
zum eigenen Gebrauche, oder zum Ver⸗ 
kauf, oder zur weiteren Verführung 
auſſer den ſlaͤdtiſchen Bezirk: Hierüber 
muß von dem Einfuͤhrenden dem Sie⸗ 
gelamte die ſchriftliche Erklaͤrung vor⸗ 
gelegt werden. Im erſten Falle, wird. 
die Waare bei dem Hauptſiegelamte 
abgewogen, und die Stempeltaxe, 
nach dem ſogenannten Sporeo⸗Gewich⸗ 
te (das iſt, ohne Abzug einer Tarra) 
gegen Ausſtellung einer Zahlungspolete, 
abgenommen, welche die Parthei, zu 
ihrer Ausweiſung in Viſitazionsfällen, 
aufzubewahren hat. Im zweiten Falle 
geſchieht die Abwägung auf gleiche 
Weiſe; weil aber davon, auſſer in 
Saͤckeln ober Rollen, nichts verkauft 
werden darf, die letzteren aber ohnehin 
zum Stempeln gebracht, und bei dieſer 


Gelegenheit die Taxen entrichtet werden 


müffen , fo ſoll das bei der Abwägung 
ausgefallene Gewicht auf die eingereich⸗ 
te Erklarung geſchrieben, daſſelbe nebſt 
dem Namen des Einführenden und ſei⸗ 
nes Aufenthalts, in ein eigenes Buch 
vorgemerket, dann aber die Waare der 
partbei verabfolget, und derſelben zu: 
gleich die Erklärung zu dem Ende mits 
gegeben werden, damit fie dieſe, bei 
Gelegenheit, da die Papierſäckeln oder 
Rollen, zur Stemplung gebracht wer⸗ 
den, dem Siegelamte in der Abſicht 
vorlege, daß in dem aͤmtlichen Vor⸗ 
merkbuche das Gewicht der geſtempel⸗ 
ten Saͤckeln von der Summe der einge⸗ 
führten. Waaren abgeſchrieben werde, 
und das Amt auf dieſe Art in der Mäten 
Uiberſicht bleiben koͤnne, welche Stärk⸗ 


oder Puderhaͤndler, und wie viel Staͤrke 


und Puder, in Ruͤckſicht auf Stemplung, 


gusſtändig find, Iſt der n 
177 


bekonnte“, zuverlaͤßige Partbei, ſo iſt 
keine Sicherſtellung "des Gefaͤlls noth⸗ 
wendig, da ein ſolcher ohnehin zur 
Ausgleichung der Stempelgebuͤhr, von 
einem Monat zum andern, amtlich 
verhalten werden muß. Im entgegen⸗ 
geſetzten Falle aber, muß der volle Be⸗ 
trag der Siegelgebuͤhr, vor der Er 
folglaſſung der Waare, bei dem Amte 
erlegt, der Erlag auf der vorgemelde⸗ 
ten Erklaͤrung amtlich beſcheiniget, 


und wenn die Saͤckeln und Rollen zur 


Stemplung kommen, hiernach die Ab» 
rechnung gepflogen werden. Im drit⸗ 
ten Falle, wird die Waare ämtlich 
verfiegelt, und mit einer Polete zur 
Ausfuhre, an das Greuz⸗ Bankalamt 
angewieſen. Fir dieſe Polete muͤſſen 
an die Siegelgefaͤllskaſſe drei Kreuzer 
als Zettelgeld, brzahlt werden. a 

$. 5. Wird der Haarpuder oder die 
Staͤrke bei der Einfuhr in die Stadt 
nicht gemeldet, oder nach der Hand 
eine verheimlichte Einfuhr entdecket, ſo 
iſt die Waare verfallen, oder es muß, 
wo ſie nicht mehr vorhanden iſt, der 
Werth nach dem allgemeinen Abſatz⸗ 
preiſe, nach Abzug der Stempeltaxe, 
baar erlegt werden. ET 

§. 6. Für die Stärke, ober den 
Haarpuder, welche in bereits geſtem⸗ 
pelten Saͤekeln oder Rollen aus der 
Stadt gebracht worden, wird die be⸗ 
en K. Siegelgebuͤhr in keinem Falle 
zuruͤck bezahlt. : ee 
. 7. Wenn Staͤrke oder Haarpuder 
entweder ohne Saͤckeln und Rollen, 
oder mit ungeſtempelten Saͤckeln und 
Rollen, auf was immer fuͤr eine Art 
veränffert wird, oder in fo fern ſolche 
Saͤckeln und Rollen mit Stärke und 
Haarpuder gefuͤllt, ungeſtempelt, in 
Verſchleisgewoͤlbern oder auch in Pri⸗ 
vothaͤuſern, angetroffen werden, ver- 
fällt der Verkaͤufer ſowohl, als der 
Käufer, und eben ſo der Zwiſchenhaͤnd⸗ 
ler, oder die Privatparthei, bei wel⸗ 


ri Fe 


cher die Säcken angetroffen werden, 
und zwar jeder berſelben insbeſondere, 
in die Strafe des zwanzigfachen Betra⸗ 
ges der Stempelgebührz nebſtdem fol. 
die vorgefundene Waare konfisziret 
werden. Wäre aber dee Verkäufer ein 
ordentlicher Haarpuder oder Staͤrke⸗ 
Fabrikant, oder eine zum Verkauf dies 
fer Waare befugte Perſon, ſo iſt, zum 
erſten Mahl. die Strafe doppelt, das 
Wir der Betrag der vierzigfachen Stem⸗ 
pelgebuͤhr im Gelde, zu verhaͤngen, 
bei der zweiten Betretung aber, tft der 
Uibertreter, nebſt dem Betrage der ein⸗ 
fachen Geldſtrafe, mit dem Verluſte 
des Gewerbes oder des Befugniſſes, zu 
beſtrafen. f 
. (Die Fortſetzung folgt.) 
— — On 

; An kundig ung. 
„Nachdeme die Umſſaͤnde erfordern 
über die Verpachtung des zur hierorti⸗ 


gen Kammeralherrſchoft gehörigen Vor⸗ 
werk Wienzowniea eine zwefte Hip 
abzuhalten, ſo wird hiemit allgemein 


izitazion 
bekannt gemacht, daß befagtes Wien⸗ 
ownicer ohne Robot und 
undo inſtructo jedoch mit Ausnahme 
der heurigen Winterausſaat am asten 
k. M. Dezember hierorts bizitando vers 
pachtet werden wird. Pachtluſtige har 
ben dann am beſtimmten Tag iu der 


ten Fruhſtunde in der Oſieker Amts⸗ 


kanzlei zu erſcheinen. us 
Oſiek den 16. November 1802. 
a Johann Nawratil, 
Verwalter... 
—— Lu — — 
A n kun digung. 
„Von der k. k. Kammeral⸗ Wirths 
ſchaftsverwaltung der Staatsherrichaft 
Kamienezuk als grundobrigkeitlichen 
Berlaffenfchafts = Abhandlungsintang 
werden durch gegenwärtige Ankuͤndi⸗ 
gung alle diejenigen Partheien 1 
5 a⸗ 
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laden, welche an die Verlaſſenſchafts⸗ 
maſſe des am gten Juni d. J. allhier 
verſtorbenen hieſigen Amtsvorſtehers 
Herrn Aloys Graf unter was immer 
für einen rechtsguͤltigen Namen entwe⸗ 
der als Erbſchaft oder Schuld eine An⸗ 
forderung haben oder zu haben vermei⸗ 
nen; daß ſie ihre mit allen noͤthigen 
und rechtlich vorgeſchriebenen Bewei⸗ 
ſen verſehene Rechte und Anſprüche 
entweder ſelbſt perſoͤnlich, oder durch 
gehörig bevollmaͤchtigte Stellvertretter 
bei der auf den zıten Dezember d. J. 
in hieſiger Verwaltungsamtskauzlei ab⸗ 
zuhaltenden Rechtsverhandlung um ſo 
gewiſſer anzumelden und rechtskraͤftig 
zu erweiſen haben, als nach Verlauf 
dieſes peremtoriſchen Termins Niemand 
mehr angehoͤrt, noch eine Nachtrags⸗ 
foderung angenommen werden, ſondern 
ſich im Grunde gegenwaͤrtiger Vorla⸗ 
dung 2 78 die Schuld der Abweiſung 
ſelbſt beizumeſſen haben wird. 5 
Kolodziaz den 6. November 1802. 
Nikolaus Dick, 
N Verwalter. 


Nachricht : 


von dem Magistrate der koͤniglichen 
Hauptſtadt Krakau. 


In Folge hoher k. k. Gubernialver⸗ 
ordnung vom zien, erhalt. 13ten No: 
vember 1802. Zahl 20508. werden bei 
dem krakauer Magiſtrat in der neuen 
Magiſtratur auf der Bruͤdergaſſe am 
zoten Dezember 1, J. frih von 9 bis 
12, und Nachmittag von 3 bis 7 Uhr 
die Lieferungen der fuͤr den beſagten 
Magiſtrat noͤthigen Schreibmaterialien⸗ 
Erforderniſſe als 

itens An Papier: Poſſpapier, Konz⸗ 
leipapier, Konzeptpapier und Packpa⸗ 


ier. ‚Pi 
atens Federkiel n. 
ztens Bleiſtifte, rothe und ſchwarze. 


atens Siegellack. 
tens Wachskerzen. 

stens Oblatten. 

rtens Brennholz. 

Stens Die Druckarbeiten. 

Vom iten Jaͤuer 1803 anfangend, 
an denjenigen verpachtet werden, wel⸗ 
cher die beſten Materialien in den 
wohlfeilſten Preiſen zu liefern ſich her⸗ 
beilaſſen wird. 

Hie Ausrufspreiſe 
Artikeln ſind folgende 

a) Der Riß Poſſpapier 12 fl. chn, 
der Riß Kanzleipapier 5 fl. rhn. 30 kr. 
der Riß Konzeptpapier 4 fl. rh. 18 kr., 
der Riß Packpapier 3 fl. rhn. 

b) Das tauſend Federkiele 9 fl. rhır. 

c) Das Pfund Siegellack 1 fl. rn. 


30 kr. 

d) Das Dutzet ſchwarze und das 
2 n kr. 

e ag ı achsker kr. 
19) Das Schock größe Selakten 23 ker 

g) Die Klafter hartes Brennholz 8 
fl. chu. 30 kr., die Klafter weiches 


gleich beſagter 


Brennholz 6 fl. rhn. 1s kr. 


h) Der Riß Druckpapier ſammt dem 
3 1 = 35 7 fr. f " 
er Riß Schreibpapier ſammt 
2 9 15 5 8 kr. . 
er Riß Medianpapier ſammt d 
5 ai * 276 155 ni ki 
er Ri ein Regalpapier mt 
dem Druck 25 fl. ihn. 14 > Ai . 
Jeder zur Verſteigerung erſcheinende 
pachtluſtige hat zur Sicherſtellung des 
ſtädtiſchen Aerariums ſich mit einer 
baaren oder keinem Auſtand unterlie⸗ 
genden fideinforifchen Kauzion und mit 
einem vor der Verſteigerung im Baaren 
zu erlegenden Vadium zu verſehen, 
welches Vadium denjenigen Lizitanten, 
die nicht den, für den Magiſſrat vor⸗ 
theilhafteſten Anbot gemacht haben, 
gleich nach abgeſchloſſener Verſteige⸗ 
rung zuruͤckgeſtellet, demjenigen aber, 
der den beſten Anbot gemacht hat, nach 
dem 
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dem von der hohen k. k. Fandesftelle ge⸗ 
nehmigten Verſteigerungsprotokoll und 
beſtättigten Kontrakt in die Summe 
der zu erlegenden Kauzion eingerechnet 
oder nach erlegter Kauzion zurucfgeftels 
let werden wird, und im Gegentheil, 
wenn der Kontrahent von der erſteiger⸗ 
ten Pachtung vor Abſchluß des Kon⸗ 
traktes abſtuͤnde, zu Handen der Stadt⸗ 
kaſſe verfallen ſoll. 
Die Kauzion für das Papier belaͤufet 
ſich auf 300 fl. ihn. 2 5 
ür die Federkielen auf 75 fl. rhn. 
Fuͤr das Siegellack auf 75 fl. rhn. 
ür die Wachskerzen auf 300 fl. hn. 
ir die Oblatten auf 25 fl. rhn. 
Fuͤr das Brennholz weicher Gattung 


guf 300 fl. vhn. 
Fuͤr das Brennholz harter Gattung 
buf Fo fl. ibn. „ „„ 2 


rhn. | 
uͤr die Oruckarbeiten 200 fl. rhn. 
on welchen Kauzionen, wenn fie 
Baar erleget werden, die Deponenten 
die 5 perzentigen Intereſſen in halb⸗ 
jährigen Raten aus der Stadtkaſſe em⸗ 
pfangen werden. f 
Das Vadium belaͤufet ſich für das 
Papier auf 100 fl. rhu. f 
Für die Federkielen auf 25 fl. rhn. 
Fuͤr das Siegellack auf 25 fl. ihn. 
Für die Wachskerzen auf 100 fl. rhn. 
Fur die Oblatten auf 8 fl. rhu. 20 kr. 
Fuͤr das weiche Holz auf 100 fl. rhn. 
Fur das harte Holz auf 166 fl. hn. 


kr. 

Dann für die Druckarbeiten auf 66 
Irhn. 40 kr. a 5 
Bae hat auſſer dem Buchdrucker 
und Holzhaͤndler jeder pachtluſtige Lie: 
ferant eine Probe des zu lieferenden Ar⸗ 
tikels, die amtlich bezeichnet werden 
wird, und nach der ſich der Lieferant 
im Lauf der Lieferung bei Abfuhr des 
Materials genau zu halten hat, zur 
Lizitazion mitzubringen haben; So 
wird auch jener, der ſich zur Lieferung 
des Holzes herbeilaſſen wuͤrde, errſu⸗ 


nert, daß das Scheit, ſowohl harten 
als weichen Holzes 5/4 pohluſch in der 
Laͤnge halten muß, und daß um alle 
nahmhaft gemachte Artikeln, mit al⸗ 
leiniger Ausnahme der Wachskerzen, 
der Kontrakt vom ıten Jaͤner 1803 
auf drei nacheinander laufende Jahre 
zu gelten, jener fuͤr die Wachskerzen 
aber nur auf ein Jahr ſeine Wirkſam⸗ 
keit habe. Endlich werden die Pachtlu⸗ 
ſtigen wegen Einholung der näheren 
Bedingniſſe an dem zu dieſer Lizitazion 
als Kommiſſaͤr abgeordneten Magi⸗ 
ſtratsrath und Kanzleidirektor Herrn 
Edlen vonRangſtein hiermit angewieſen. 

Krakau den 16. November 1802, 

Ordatzky. f 

Gollmayer. 

Wintzig, Rath⸗ - 3 


5 


Von dem Magiſtrat der k. Haupt⸗ 
ſtadt Krakau wird hiemit zur oͤffentli⸗ 
chen Wiſſenſchaft kund gemacht, daß, 
da durch eine hohe Verordnung einer 
hochloͤbl. Landesſtelle die neue Weich⸗ 
ſelſprengbruͤcke von Kafımir nach Pod⸗ 
gerze, ſowohl fuͤr die Gehende, als 
auch für die Fahrenden, am 24tem d. 
geöffnet werden wird, die Polizeivor⸗ 
ſchriften aber über faͤmmtliche Brücke 
nur langſam zu fahren und zu reiten 
erlauben, ſo wird hiemit befohlen, 
uͤber dieſe Bruͤcke alles ſchnellen Rei⸗ 
tens und Fahrens um ſo ſicherer ſich 
zu enthalten, als ſonſt der daruͤber 
Handelnde zu gewaͤrtigen hat, nicht allein 
von der Wache angehalten, ſondern 
auch zur Verantwortung und Strafe 
gezohen zu werden. i 

Krakau den 23. November 1802. 

BER: Ordatzky. 
GSBollmaper. 

f v. Rangſtein, Magiſtratsrath. 

Ritter von Schindler, ‚Meailttartennp. 
a 


Oer 
Bedienten, wohnt auf dem Kleparz 
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Angtkommene Fremde in Krakau. 
Am 29. November. 
Oer k. k. mislenizer Kreiskommiſſaͤr 
Herr Joſeph von Bolza, wohnt in 
der Stadt Nro. 432. N 
Oer Herr Matthaͤus von Hiroß, wohnt 
in der Stadt Nro. 279. 
Am 30 November. 
Der k. k. Zollgefällenadminiſtraziongak⸗ 
zeſſiſt Herr Joſeph Glinezki, wohnt 
auf dem Stradom Nero. 2. 
Her Herr Martin von Pinfonzek mit 
Bedienten, wohnt in der Stadt 
ro. 91 


Die Frau Füͤrſtin von Sanguſchko mit 


Suite, wohnt in der Stadt Nro. 633. 


Die Frau Gräfin Marianna von Stad⸗ 


nizka mit 3 Bedienten, wohnt in 
der Stadt Nro. 207. 


Oer Herr Gabriel von Tarnowski, 


wohnt in der Stadt Nro. 1. 
err Kaſper von Woyna mit ı 


Am 2. Dezember. 
Der Herr von Kay, k. k. Rittmeiſter 
von Kaiſer Huſaren, wohnt in der 
Stadt Nro. 504 1 
Oer Herr Kajetan von Relizki, Deta⸗ 
rator, mit 4 Bedienten, wohnt in 
der Stadt Nro. 321. 


Die Fran Baronin Maria Thereſſa 

Seidliz geborne Gräfin von Forgatz 
mit einem Sohne und Freund, wohnt 
auf dem Kaſimir Nro. 66. ! 


Verſtorbent in Krakau und den Vor 


ädten. 

Anm 28. November. - 

Dem Handſchuhmacher Ludwig Knab 
feine Tochter Margaretha, 2 / 
Jahr alt, am Scharlachſieber, in der 
Stadt Nro. 232. 

Dem Fruchthaͤndle 
fein Sohn Andreas, 24, Stunden 
alt, 5 Konvulſionen, auf dem Kle⸗ 

par; Nro- 93. * 

Dem Zimmermann Johann Krzizkowsk 

ward ein todter Knab geboren, au 

dem Kale Nro. 22. g 

Alm 29. November. 

Der Poſumentirer N Schidlowski, 
40 Jahr alt, an der Waſſerſucht, 
auf dem Kaſimir Nro. 116. \ 
; Am 30. November. ae. 

Dem Schuhmachermeiſter Matthäus 
Brandeſchewitz fein Sohn Stanislaus, 
1/2 Jahre alt, an Maſern, in der 
Stadt Nro. 506, ; 


r Johann Imielski 


Pa — ́.—).)P̃ — —L——ẽ — VIREN 
Krakauer Marftpreife 
vom zoten November 1802. 


N £ g ? fl. kr. 

Der Korez Weitzen zu 1015 
— — Koen — 71 — 
— — Geerſten — sis 
— — Haber — 3137 1[2 
— — Hirſe — 1230 
— — Erbſen — 71 — 


e fl.] kr. 
9130 8130 8 — 
6447 6430 6115 
2 4447 4430 
3130 322 1/2 315 
12. — 114030 11 — 
6145 6/30 ' 6) 


. — L— b — ——— ——— 
GScbruckt und berlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial⸗ Buchdrucker. 


